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1. Kapitel: Regionen und Produktion im Wandel 
 
Im Zeitalter der Industrialisierung entwickelten sich die Schwerindustrie und 
europäische Wirtschaftsregionen. Kohle für Energie und Eisen und Stahl für 
die Errichtung von Eisenbahnen sowie maschinelle Produktion in Fabriken 
waren die Merkmale leistungsstarker Regionen der Schwerindustrie, wie 
England oder das Ruhrgebiet. Die Menschen zogen vom Land zu den Fab-
riken in die wachsenden Städte. Wirtschaftlich starke Ballungsregionen und 
industrielle Zentren entstanden. 
 
Im wirtschaftlichen Aufschwung nach der Überwindung des Nationalsozia-
lismus in Deutschland und dem Ende des 2. Weltkriegs stand die west-
europäische Wirtschaft vor allem im Wettbewerb mit der Industrie Nord-
amerikas und Japans. 
 
Der Grundstein für diese Entwicklung und die Europäische Union wurde 
entlang der starken Wirtschaftszonen mit der Europäischen Gemeinschaft 
für Kohle und Stahl 1951 von Frankreich, den Niederlanden, Belgien und 
Luxemburg sowie Deutschland und Italien gelegt. Heute stehen Europas 
Wirtschaftsräume im globalen Wettbewerb. Neue Wettbewerber aus den so 
genannten Schwellenländern wie Südamerika oder Russland, Indien und 
China verzeichnen starkes wirtschaftliches Wachstum und werden mächti-
ger. 
 
Nicht mehr nur Eisenerz und Kohle sind begehrte Rohstoffe unserer Zeit. 
Der Wettbewerb entsteht um seltene Erden für die Solar- und Elektronik-
industrie, um Klima- und Umwelttechnologien oder um Wasser. Global ver-
schieben sich vor diesem Hintergrund wirtschaftliche Räume. So auch in 
Europa. 
 
Modelle, die zur Abbildung europäischer Wirtschaftsräume entwickelt wur-
den, sind die „Blaue Banane“, die „Goldene Banane“ und der „Blaue Stern“. 
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2. Kapitel: Die „Blaue Banane“ 
 
Doch was ist die „Blaue Banane“? Der Begriff geht auf den Franzosen Ro-
ger Brunet zurück, der 1989 das Modell der „Blauen Banane“ im Zuge einer 
Untersuchung über das europäische Städtesystem einführte. 
 
Der Wirtschaftskorridor der „Blauen Banane“ erstreckt sich, beginnend in 
England, über London, die Niederlande und das belgische Brüssel in die 
Regionen Rhein-Ruhr, Rhein-Main und Rhein-Neckar bis in die Schweiz 
nach Basel am Oberrhein sowie Zürich und über die Alpen nach Oberitalien 
mit den Metropolen Mailand und Turin. Wirtschaftskraft und hohe Bevölke-
rungsdichte sind wesentliche Merkmale dieser europäischen Region. 
 
In dieser länderübergreifenden Region leben rund 40% der Bürgerinnen 
und Bürger der Europäischen Union. Verwaltungsinstitutionen, politische 
Organisationen und Zentralen der Finanzmacht sind hier konzentriert. Die 
europäischen Hauptstädte London, Amsterdam, Brüssel, Luxemburg und 
Bern finden sich in dieser Region. 
 
Brüssel ist auch Verwaltungszentrum und Sitz der Europäischen Union; die 
Europäische Zentralbank in Frankfurt am Main und das Europäische Par-
lament in Straßburg finden sich ebenfalls in diesem Korridor. London und 
Frankfurt gehören zu den größten Finanzmärkten der Europäischen Union. 
In Luxemburg und bei den Züricher Banken konzentriert sich ein nennens-
werter Anteil globalen Vermögens. Auch die Infrastruktur ist in der Region 
gut ausgebaut und mit dem Neubau der Hochgeschwindigkeitsgüterstrecke 
über die Alpen ist gewährleistet, dass Rohstoffe und Waren zwischen den 
bedeutenden Häfen an der Nordsee wie Rotterdam oder Hamburg entlang 
der Linie bis zum Mittelmeer schnell transportiert werden können. 
 
Denn in erster Linie werden in diesem länderübergreifenden Wirtschafts-
raum Waren für den globalen Markt produziert. 
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3. Kapitel: Mehr europäisches Herz als Banane 
 
Das alte Herz Europas war eisern und schlug von England bis ins Ruhrge-
biet schwer und dampfend. Weiterentwickelt hat sich seit dieser Zeit sicher, 
dass hier die wesentlichen Entscheidungen europäischer Politik und Wirt-
schaft fallen und die Regionen durch eine moderne und leistungsfähige In-
frastruktur miteinander verbunden sind. 
 
Wie setzt sich aber heute die wirtschaftliche Stärke dieser europäischen 
Region zusammen? Die Wirtschaftsstruktur Großbritanniens, deren Basis 
einst Seefahrt, Kolonien und industrielle Produktion bildeten, hat sich ge-
wandelt. Finanzdienstleistungen in London und eine starke Energiewirt-
schaft prägen mittlerweile das Vereinigte Königreich. Vor rund 100 Jahren 
wurde „British Petroleum“ gegründet. Der auch heute noch als BP bekannte 
Konzern hat seinen Hauptsitz in London und ist weltweit tätig. 
 
Der Wirtschaftsraum der „Blauen Banane“ erstreckt sich weiter über den so 
genannten Randstad Holland: Der Ballungsraum im Westen der Niederlan-
de mit den Städten Amsterdam, Rotterdam, Utrecht und Den Haag ist wirt-
schaftlich stark, besitzt eine hervorragende Infrastruktur und ist der am 
dichtesten besiedelte Raum Europas. Shell und Unilever sind hier die be-
deutendsten Konzerne. 
 
In Nachbarschaft zu den Benelux-Staaten ist das Ballungsgebiet an Rhein 
und Ruhr auf deutscher Seite historisch vom Bergbau und der Montan-
industrie geprägt. Heute wird die Region häufig zu den weltweiten Megas-
tädten gezählt. Ein Strukturwandel hin zu Dienstleistungen, Bildung und 
Forschung wird dort derzeit immer noch vollzogen. 
 
Das Herz der Rhein-Main-Region schlägt in Frankfurt. Die Region hat mit 
Flughafen und Finanzwirtschaft an Bedeutung gewonnen und weist heute 
eine starke Bau- und Immobilienbranche auf. Die Region befindet sich geo-
grafisch im Zentrum bedeutender europäischer Regionen. 
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An Rhein und Neckar konzentriert sich um Mannheim und Ludwigshafen al-
te und neue wirtschaftliche Stärke. Die BASF ist beispielsweise nach Um-
satz der weltgrößte Chemiekonzern und SAP, der größte Softwarehersteller 
Europas, repräsentiert die neuen Märkte in der Region. 
 
Entlang der Regionen um die Flüsse Ruhr, Rhein und Main konzentrieren 
sich auch die großen deutschen Energieunternehmen. E.ON mit Sitz in 
Düsseldorf ist der weltgrößte nichtstaatliche Energiekonzern, weitere be-
kannte Namen sind RWE in Essen und EnBW mit Sitz in Karlsruhe. 
 
Die Regionen weiter südlich sind seit Jahrzehnten von der Automobil-
industrie geprägt. Die Daimler AG mit Sitz in Stuttgart produziert mit Merce-
des-Benz Kraftfahrzeuge. Daneben gehören aber auch Nutzfahrzeuge und 
Finanzdienstleistungen zum Geschäft. Daimler unterhält auf allen Kontinen-
ten außer Australien Produktionsstätten und ist die erste global notierte Ak-
tiengesellschaft. 
 
Bei den Chemiekonzernen am Oberrhein und bei Basel verlassen wir den 
Rhein und über die Alpen erreichen wir die Schweiz mit ihren starken Fi-
nanzdienstleistern und kommen am südlichen Ende der blauen Banane in 
Norditalien und am Mittelmeer an. 
 
Turin ist eine klassische Arbeiterstadt, in der die Fiat-Gruppe angesiedelt 
ist, zu der auch Alfa Romeo und Lancia sowie Beteiligungen an Ferrari und 
Maserati gehören. Unternehmen der Luft- und Raumfahrtindustrie produzie-
ren ebenfalls in Turin. Neben der industriellen Produktion sind in Mailand 
Finanzdienstleistungen, Medien und Handel bedeutend. 
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4. Kapitel: „Goldene Banane“ oder „Sunbelt Europa“ 
 
Doch es gibt noch andere bedeutende Wirtschaftsräume in Europa. Analog 
zur blauen Banane wurde im Mittelmeerraum das Modell einer goldenen 
Banane oder eines so genannten „Sunbelt Europa“ entwickelt. „Sunbelt“ 
bezeichnet eigentlich ein Gebiet südlich des 37. Breitengrades der USA, 
das hohe Sonneneinstrahlung aufweist und wirtschaftlich bedeutend ist. 
Dieser Gürtel hat sich in den letzten Jahren zur Zukunftsregion der ameri-
kanischen Wirtschaft entwickelt. 
 
Der Begriff „Sunbelt Europa“ charakterisiert einen Korridor entlang des Mit-
telmeeres, vom nordspanischen Katalonien über Südfrankreich bis nach 
Norditalien. Diese Regionen gehören mit ihren Metropolen Barcelona, Mar-
seille und Genua zu den wirtschaftlich stärksten ihrer Länder und zeichnen 
sich durch gute Anschlüsse an die Wirtschaftszentren Turin, Mailand und 
Lyon im Hinterland aus. 
 
Das Modell der so genannten goldenen Banane ist jünger. Dieses so be-
zeichnete Gebiet erstreckt sich an der Mittelmeerküste und weist eine gute 
Infrastruktur zu den klassischen Industriezentren der blauen Banane auf. In 
der gesamten Region spielen Exporte von landwirtschaftlichen Produkten 
und der Tourismus eine bedeutende Rolle. Hier hofft man vor allem auf ein 
rasches Anwachsen von Hochtechnologien, beispielsweise im Bereich der 
Klima- und Energiewirtschaft sowie der Bio- und Nanotechnologie und bei 
der Entwicklung von Software und Steuerungstechniken. 
 
Diese Forschungs- und Produktionszweige sollen nicht zuletzt die traditio-
nelle Chemie- und Erdölindustrie in der Region ergänzen. In all diesen Be-
reichen steht die Region europaweit und global im Wettbewerb. 
 
Die vor allem im Großraum Paris starke französische Wirtschaft wird von 
den „Bananen-Modellen“ weitestgehend ausgeklammert. Ebenso wie die 
skandinavischen Länder oder die wachsenden Volkswirtschaften im Osten 
der Europäischen Union. 
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Auch bedeutende Ballungszentren in Deutschland wie Hannover, Hamburg, 
Berlin, Leipzig oder München – als Hauptstadt des wirtschaftlich starken 
Bayerns – und der südliche Nachbar Österreich finden keine Berücksichti-
gung. 
 
Daher gibt es auch die These, dass die europäische Wirtschaft in erster Li-
nie entlang ihrer Metropolen wachsen wird. 
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5. Kapitel: Wachstum entlang europäischer Metropolen 
 
Einige Wirtschaftszentren in Europa sind vor allem von der Industrie ge-
prägt, während andere bedeutende Standorte für Dienstleistungen darstel-
len. Es gibt auch Wirtschaftszentren, die für beide Sektoren bedeutsam 
sind. Infrastruktur als Vernetzung zwischen den wirtschaftlichen, kulturellen 
und politischen Zentren sowie Finanzmärkten ist regional und global von 
großer Bedeutung. Verkehrsknotenpunkte mit leistungsstarken Flughäfen 
sind die Verbindung zur Welt. In Europa trifft dies in erster Linie auf die Air-
ports von Frankfurt am Main, Paris, Madrid und Amsterdam zu. 
 
Von zunehmender Bedeutung wird die wirtschaftliche Entwicklung entlang 
der europäischen Metropolen und in Richtung Osteuropa sein. Als weitere 
Metapher für die Darstellung des europäischen Städtesystems und der 
wirtschaftlichen Schwerpunkträume wurde der „Blaue Stern“ eingeführt. 
 
In diesem Modell werden Regionen der „Blauen Banane“ vom Ruhrgebiet 
über Brüssel, Amsterdam und London sowie Frankfurt über Zürich nach 
Mailand ebenso berücksichtigt wie die Achsen Paris – Madrid, Hannover – 
Hamburg – Kopenhagen, Berlin – Warschau und München – Linz – Wien. 
So ergibt sich ein sternförmiges Gebilde entlang der europäischen Metropo-
len, in dem auch der Norden und der Osten der Europäischen Union Be-
rücksichtigung finden. 
 
Das Modell wirtschaftlichen Wachstums entlang der Korridore leistungs-
starker europäischer Metropolen wurde nach der Osterweiterung der Euro-
päischen Union entwickelt. Diese ist eine Chance und kann sich ins tsche-
chische Prag und polnische Posen oder entlang der Achsen der europä-
ischen Hauptstädte wie Bratislava, Budapest und Bukarest oder wie hier, 
bis ans Schwarze Meer, weiterentwickeln. 
 
Regionen, die nicht in solchen Korridoren oder deren Verlängerung liegen 
bzw. an diese angeschlossen sind, prophezeit man im Wettbewerb der 
Wirtschaftsräume schlechtere Chancen. 
Die Zukunft der europäischen Wirtschaftsräume und Korridore wird noch 
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stärker von globalen Entwicklungen abhängig sein. Der Zugang zu Rohstof-
fen und Energie sowie die technologische Entwicklung werden dabei wich-
tige Faktoren sein. 
 
Schwellenländer wie Russland, China, Indien, Südafrika oder Brasilien wei-
sen enormes Wachstum, atemberaubende wirtschaftliche Entwicklung und 
einen bedeutenden Zuwachs an Know-how auf. Politische oder militärische 
Überlegenheit kann auf Dauer nichts daran ändern: Die „alten“ Industriena-
tionen in Europa, Nordamerika und Japan werden sich diesem Druck stel-
len und sich wirtschaftlich behaupten müssen.  
 
Dies wird Europa nur erreichen, indem es technologische Antworten auf 
wichtige globale Fragen – wie beispielsweise die Ressourcenknappheit – 
findet und innovative Verfahrensweisen für Wasseraufbereitung und die 
Nutzbarmachung erneuerbarer Energien sowie neue Informations-, Nano-, 
Bio-, Umwelt- und Klimatechnologien entwickelt. 
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Zusammenfassung 
 
Modelle, die zur Abbildung europäischer Wirtschaftsräume entwickelt wur-
den, sind die „Blaue Banane“, die „Goldene Banane“ und der „Blaue Stern“. 
 
Die „Blaue Banane“ erstreckt sich von Südengland bis Norditalien. In 
Deutschland befinden sich die Regionen Rhein-Ruhr, Rhein-Main und 
Rhein-Neckar darin. 
 
In der länderübergreifenden Region leben über 40% der EU-Bürger und es 
befinden sich in diesem Raum neben wirtschaftlichen und finanzwirtschaft-
lichen auch politische Zentren der EU.  
 
Die „Goldene Banane“ erstreckt sich entlang des Mittelmeerraums von Bar-
celona bis Genua. Hier wollen sich vor allem Unternehmen der Informati-
ons- und Hochtechnologien im globalen Wettbewerb behaupten. 
 
Der Blaue Stern bezeichnet die sternförmige Entwicklung entlang europäi-
scher Metropolen.  
 
 


